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Bild 1: BR 42m (Franco-Crosti) 
026 Gehäuse-Bausatz 

Vorbestellpreis: DM 265,- 
02630 Wannentender unmotorisiert 

- noch nicht lieferbar - 
02631 Wannentender motorisiert 

Neuheiten 02668 BR 4290 Steuerung ungenietet 
- noch nicht lieferbar - 

02669 BR 42so Steuerung genietet 
- noch nicht lieferbar - 

9615 Neues M+F-Fahrwerk (Zweileiter- 

- noch nicht lieferbar - 

Bild 2: PreuB. T 16, spätere BR 94 03110 Superzurüstsatz DM 115,- 
Gl$i$ts;m, ohne Antrieb) für 

(Cie Vorbestell-Sonderpreisaktion ist 03168 Steuerung ungenietet DM 49,- - Preis noch nicht vorhanden - 
abgelaufen) 03169 Steuerung genietet DM 69,- 9616 Passender Antrieb für Fahrwerk 9615 
031 Bausatz ohne Steuerung DM 485,- 12048 Beschriftungssatz DM 14,- - Preis noch nicht vorhanden - 

Die Artikel ohne Preisangabe sind 
voraussichtlich Ende Januar 1976 lieferbar. 

Bild 3: Preu6. G 10, spätere BR 57 
(Hier gilt noch der Vorbestellpreis) 
03301 Bausatz ohne Steuerung, 

mit mot. Tender 
Vorbestellpreis: DM 498,- 

später ca.: DM 550,- 
033 Bausatz (nur Lok) 

ohne Steuerung DM 316,- 
033 10 Superzurüstsatz (Lok) DM 149,- 
03368 Steuerung ungenietet DM 49,- 
03369 Steuerung genietet DM 69,- 
12049 AbziehbilderGroßsatz DM 14,- 
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Was uns betrifft n n n 

Klagelied eines Messeausstellers - 
,,eine nicht ganz ernst zu nehmende 
Satire!” 

Wieder einmal ist es soweit - die Messe 
steht vor der Tür. Kaum, daß das Weih- 
nachtsgeschäft vorüber ist und man meint, 
wieder etwas zur Ruhe kommen zu können, 
geht der Trubel erneut mit all seiner Hektik, 
Nervosität und Zeitknappheit los. 
Vor Weihnachten kommt man kaum dazu, 
sich darüber Gedanken zu machen, welche 
Neuheiten (die auch Aussicht auf Erfolg 
haben) man für die nächste Zeit anbieten 
soll. Es wird geplant und wieder verworfen, 
das und jenes Modell hinzugenommen und 
dann doch wieder gestrichen. Man stellt 
fest, daß das geplante Programm viel zu 
umfangreich ist und für eine verbindliche 
Fertigung keinesfalls die Garantie über- 
nommen werden kann. Steht die Planung 
dann und ist sämtliches Bildmaterial vor- 
handen, müssen - wieder unter erheb- 
lichem Zeitdruck -die Druckunterlagen für 
das Prospektmaterial fertiggestellt werden. 
Man hat stetig den Termindruck im Nacken, 
da die Unterlagen bis zu einem bestimmten 
Tag und Stunde in der Druckerei sein müs- 
sen. Dort kann sonst die pünktliche Abgabe 
des fertigen Prospektmaterials (einen Tag 
vor der Messe) nicht garantiert werden, 
oder es werden zumindest teure Nacht- 
überstunden erforderlich. 
Vollkommen abgehetzt, aber doch noch mit 
dem beruhigenden Gefühl alles geschafft 
zu haben, fährt man dann zur Messe. Mit 
gemischten Gefühlen sieht man nun dem 
ersten Ansturm entgegen, immer begleitet 
von der Unruhe, doch ,,hoffentlich das 
Richtige ausgewählt zu haben“ und wün- 
sehend, daß kein anderer Hersteller eines 
der eigenen Modelle ebenfalls als Neuheit 
anbietet. Und nun rollt am Samstag und 
Sonntag die Besucherlawine an. Diese 
Lawine scheint einen zu erdrücken, und 
nach kurzer Zeit ist man bereits entspre- 
chend apatisch. Man hat aber trotzdem 
immer noch kleine Restenergien, um nach 
sogenannten Lichtpunkten (in Form von 
kaufenden Händlern) in dieser Lawine zu 
suchen. Erspäht man dann glücklich einen, 
stellt man fest, daß es diesem unmöglich 
ist, unseren Stand zu erreichen, da er im 
Sog der Menge sich wie ein vorbeiziehender 
Komet wieder entfernt. Es besteht besten- 
falls noch die Möglichkeit, daß man sich 
über ziemliche Distanzen hinweg laut ru- 
fend verständigen kann, daß er irgendwann 
in der kommenden Woche, wenn es ruhiger 
ist, wieder vorbeikommt. 
Man bleibt zurück, umringt von einer Menge 
von Modelleisenbahnern (oder solchen, die 
vorgeben welche zu sein) und ist ihnen 
hilflos ausgeliefert. Sowieso schon halb tot 
und nur noch ein Nervenbündel, wird einem 
dann noch das berühmte Loch in den Bauch 
gefragt: ,,Warum habt Ihr ausgerechnet 
dieses und nicht das und jenes, das doch 
bestimmt usw., usf. oder, wann kommt dies 
und das .?” Wo wir dies doch kaum 
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selbst genau wissen. Man wird in stunden- 
lange Gespräche verwickelt und bekommt 
erzählt, wieviel Weichen, Lokomotiven, 
Waggons, Züge, Signale, welche Radien 
und und und.. 
Der Erzählende merkt dabei nicht, daß man 
während dieses Gesprächs bereits vor einer 
halben Stunde den sprichwörtlichen ,,letz- 
ten Geist“ aufgegeben hat und nur noch 
mit glanzlosen Augen dasteht. Im Höchstfall 
vielleicht noch von dem Gedanken aufrecht 
gehalten, doch noch irgendwann zwischen 
14.00 und 15.00 Uhr nachmittags als erste 
Mahlzeit bereits schon lange kalt gewor- 
dene Nürnberger Bratwürste hinunterwür- 
gen zu können. Die letzte Messe ist ja schon 
wieder 1 Jahr her, und so mancher konnte 
innerhalb dieses Jahres enorme Energien 
ansammeln, kommt ausgeruht an, denn 
den meisten ist unsere ,,Hetze” fremd, und 
versprtiht dann seinen Geist, in jedem 
Auge ein Lokrad funkelnd. Vor lauter Aus- 
geruhtsein bemerkt er nicht, daß sein 
Gegenüber mittlerweile k.o. gegangen ist. 
Jetzt wird es leichter, der Strom läßt nach. 
Schnell eine Wurst und eine trockene 
Semmel. Aber was ist das? 
Der Stand ist schon wieder drängend voll. 
Nun kommt die zweite Schicht von Modell- 
bahnern, die sich mittlerweile von ihren 
Vormittagsstrapazen in aller Ruhe beim 
Essen erholen konnte. 
Noch eine halbe Semmel im Mund, zu mehr 
hat’s bei uns nicht gereicht, steht man nun 
wieder - mittlerweile aber schon fast ganz 
tot-mit letzter Energie ,,seinen Mann -oder 
Frau”, um denselben Fragen und Gesprä- 
chen standzuhalten. Was bleibt einem 
anderes übrig, als ,,semmelbröselversprü- 
hend” Antwort zu geben, da zum Hinunter- 
schlucken des letzten Bissens keine Zeit 
mehr bestand. Um 18.00 Uhr schließt die 
Messe, das ist der einzige Gedanke, der 
einen noch aufrecht hält. 
Endlichden Stand schließen und endlich nach 
Hause ins Quartier gehen zu können, das 
ist der größte Wunsch. Jetzt kommen aber 
die ganz Unentwegten in eine ausgespro- 
chene Streßsituation. Abgehetzt sieht man 
sie noch nach Messeschluß durch die 
Gänge eilen. In ihren Gesichtern steht der 
Gedanke geschrieben: ,,Die Zeit war zu 
knapp, einige Hersteller scheinen noch 
recht munter zu sein, schade, ich konnte 
nicht alle Modellbahnaussteller heim- 
suchen!“ 
Der Aussteller selbst verläßt die Messe mit 
dem Gedanken an den in 13 Stunden be- 
ginnenden Messesonntag, der noch schlim- 
mer werden wird. 
Dieser kleine Artikel ist natürlich witzig 
gedacht und soll Ihnen nur in etwa das 
Messegeschehen der ersten beiden Tage 
schildern. Denn was wären wir ohne unsere 
Modelleisenbahner und deren - manchmal 
recht guten - Vorschläge. 
Wir möchten Sie aber doch bitten, auf der 
Messe etwas Verständnis für uns aufzu- 
bringen und die einzelnen Gespräche nicht 
zu lange auszudehnen. 

HM 

Kurzmitteilungen: 
Die Mallet BR 96 (Gt 2x4/4) konnte aus 
Platz- und Zeitgründen in diesem Journal 
nicht vorgestellt werden. Fertigmodelle 
der endgültigen Ausführung werden jedoch 
auf der Messe vorgestellt. Einen ausführ- 
lichen Bericht über den Zusammenbau, 
die Einzelteile und das fertige Modell brin- 
gen wir im Journal 2176. Die Auslieferung 
der Lok beginnt noch während der Messe, 
also Mitte Februar 1976. Den Märklinisten 
können wir erfreulicherweise mitteilen, daß 
dieses Modell für Puko-Schleifer und vor- 
aussichtlich auch zur Unterbringung eines 
Umschaltrelais geeignet ist. Die Preise für 
diese Ausführung sind jedoch noch nicht 
bekannt, werden aber in unseren MIBA- 
und EM-Anzeigen sowie im nächsten Journal 
bekanntgegeben. Als weitere Version gibt 
es das Modell auch komplett aus Messing- 
material (Bausatz und Fertigmodell). Nähe- 
res hierüber später. 

Auf die Selbstbauprämierung von Lokomo- 
tiven mußte in diesem Journal (ebenfalls 
aus Platzgründen) verzichtet werden. Im 
Journal 2/76 wird damit aber wieder fort- 
gefahren. Soviel möchten wir heute schon 
verraten, daß eine sehr schöne BR 73 
(Bayerische D XII) vorgestellt wird. Üb- 
rigens, wenn Sie selbst gute Eigenbau- 
Modelle besitzen, würden wir uns freuen, 
wenn Sie uns diese zur Verfügung stellen 
könnten. Wir werden dann über eine Prä- 
mierung und Diplom-Vergabe entscheiden. 

Sechskantschlüssel für unsere Steue- 
rungssechskantschrauben sind jetzt unter 
der Artikel-Nr. 15100 zum Preis von 
DM 350 (3 Stück) beziehbar. Unter Verwen- 
dung unseres Stiftenklöbchens Artikel- 
Nr. 15025 ist es dann kein Problem mehr, 
die Kurbelbolzensechskantschrauben zu 
befestigen. 

Die neue M+F E 04 kommt nun endgültig 
in der ersten Jahreshälfte zur Auslieferung. 
Das Modell wird wesentlich preisgünstiger, 
als ursprünglich angekündigt. Es wird für 
diese Lok erstmalig ein komplettes Kunst- 
stoffgehäuse gefertigt. Dieses besteht incl. 
dem Dach aus einem Stück. Es ist bereits 
(auch im Bausatz) grün eingefärbt, und es 
müssen lediglich noch die Dachlaufbretter 
und die Dachisolatoren aufgesetzt werden. 
Ausführlicheres hierüber erfahren Sie in 
den nächsten Journalen. 

Thema Bergwerk: 
In diesem Jahr haben wir für die Nürn- 
berger Messe eine komplette Über- und 
Untertage-Bergwerksanlage gebaut. Den 
Modellbahnern, die keine Möglichkeit ha- 
ben, diese dort ausführlich zu begutachten, 
stellen wir im Journal 2/76 die Anlage vor. 
Vorraussichtlich wird im Journal 2/76 dann 
hiermit das bereits seit einem Jahr laufende 
Thema vorerst abgeschlossen. Für die tat- 
kräftige Mitarbeit bei dieser Artikelserie 
möchten wir uns bei Herrn Barkhoff und 
Herrn Wittwer (vormals Faller-Magazin) und 



einigen anderen nochmals herzlich be- 
danken. 

Das vorliegende Messeheft hat nun erst- 
malig wegen des Messevorberichtes 64 
Seiten Umfang. Diese Seitenzahl wird natür- 
lich keinesfalls durch den von uns erhobe- 
nen Preis von DM 4,90 abgedeckt. ES 
wird deshalb,etforderlich, einmal während 
Des Jahres bei einer Journalausgabe um 
8 Seiten weniger zu drucken. 

Neue Abziehbllder. Öfters wird darauf hin- 
gewiesen, da6 wir für das eine oder andere 
Industriemodell keine Erweiterungsbe- 
schriftungssätze bringen. Dies liegt daran, 
daß uns in erster Linie hierfür ganz einfach 
die notwendige Zeit fehlt und da8 zweitens 
eine Abziehbilderfertigung finanziell eine 
nicht ganz billige Angelegenheit ist. Haben 
Sie also dafür Verständnis, wenn wir uns 
nur jeweils die für uns am interessantesten 
erscheinenden Typen aussuchen. 

Neue Bauteile. In Zukunft werden wir in den 
Journalen jeweils die neuesten M+F-Bau- 
teile textlieh und soweit möglich auch bild- 
lich mit Artikel-Nr. und Preisen vorstellen. 

Wir suchen Fotos und Zeichnungsmaterial 
- sowie Fotokopien aus Büchern - über 
altere Bahneinrichtungen, wie z.B. Läute- 
werke, Signale, Streckentelefone, akusti- 
sche und Sichtwarngeräte, Seilzugfüh- 
rungen und Spannwerke für Signale und 
Weichen, Bahnhofs-Zugabfertigungs-Ein- 
richturigen, Zugmeldegeräte usw. Diese 
Unterlagen sollen zur Erweiterung unseres 
Anlagenausschmückungsprogramms dienen. 

Wer kann uns helfen! 
Anfallende Kosten werden natürlich von 
uns übernommen. 

I)brigens, haben Sie am Samstag, dem 
10.1.1976, den französischen Film mit Jean 
Gabin als Lokführer aus dem Jahre 1938 
gesehen? Das war ein Film, der das Herz 
eines jeden Eisenbahnfreundes höher 
schlagen ließ. Es wurden herrliche Szenen 
des Dampflokbetriebes gezeigt. Selbst das 
automatische Wasserfassen bei voller Fahrt 
wurde gezeigt. Hoffentlich bleibt dieser 
Film erhalten, denn er hat ausgesprochen 
dokumentarischen Charakter. 

Druckfehler und Vergessenes. 
Im Journal 6/75 unterlief im Bericht über 
die Preußische P 8 ein bedauerlicher Fehler. 
Crailsheim wurde dort mit K statt mit C 
gedruckt. Es kann eben nicht jeder Schrift- 
setzer ein “Eisenbahner” sein und das be- 
kannte BW Crailsheim kennen. Desweiteren 
wurde im Artikel über die BR 85 Spur N 
irrtümlich ein Bild ausgelassen. Vor lauter 
Begeisterung, da6 wir im Journal 6/75 noch 
die fertige BR 85 zeigen konnten, wurde 
dieses Bild übersehen. Wir wollten Ihnen 
Herrn Kaiser bei der Arbeit zeigen und, 
da6 er vor lauter Überbeanspruchung nicht 
mehr zum Aufräumen seines Arbeitsplatzes 
kommt. Dieses Bild sei nun hier im Vorwort 
nachgereicht. 

Heinz Kaiser mit Lupenbrille, Zirkel und der unvermeid- 
lichen Pfeife. Daß sein Schornstein immer raucht, dafür 
sorgen die rechts im Bild sichtbaren 5-6 Ersatzpfeifen. 

Zum Journal 5/75 möchten wir noch nach- 
tragen, da6 der erste Teil der M+F-Messe- 
anlagenbeschreibung in Spur N von Herrn 
Kiegeland (Bertelsmann-Autor) stammt. 
Wir hoffen, da6 wir Ihnen den 2. Teil im 
Journal 2176 offerieren können. 

Nun zu dem von uns angekündigten ehe- 
maligen Röwa-Artikel. 

Wie schon mehrmals berichtet, hatten wir 
einen Teil - speziell das Oldtimer-Pro- 
gramm -dieser Firma übernommen. Als wir 
dann endgültig die Plastikspritzgußwerk- 
Zeuge in Augenschein nehmen konnten, 
machten wir jedoch lange Gesichter über 
das was wir uns da eingehandelt hatten. 
Wir, standen vor einem gro8en Berg von 
SpritzguBformen, die auf unseren ersten 
Blick uns mehr nach altem Eisen aussahen. 
Mit so vielen Formen hatten wir nicht ge- 
rechnet. Aber wenn man bedenkt, da6 allein 
für einen einfachen Güterwagen 10 ver- 
schiedene Kunststoff-Spritzgußwerkzeuge 
erforderlich sind, läßt sich die Vielfalt und 
Menge der Kunststoffspritzgußwerkzeuge 
erklären. Bei Neuauflegung des von uns 
übernommenen Röwa-Programms wäre bei 
einer Fertigungsstückzahl von ca. 3000 pro 
Modell rund eine halbe Million zu fertigen- 
der Plastikspritzgußteile auf uns zugekom- 
men. Dies hätte aber bei weitem den uns 
vorgegebenen Rahmen gesprengt. Wir 
waren deshalb dann sehr froh, da8 uns im 
Dezember die Firma Roco, Salzburg, den 
größten Teil der Artikel zu für uns günstigen 
Bedingungen abnahm. Denn wir wären 
sicher nicht in der Lage gewesen, das kom- 
plette Programm wieder innerhalb von 2 
Jahren aufleben zu lassen. 
Zusätzlich wurden wir vorher schon von 
Herrn Ade (anscheinend ganz bewuflt in 
puncto Gebrauchsmuster und Patenten ge- 
schockt und hinters Licht geführt. Es ver- 
lautete von dort, ohne Erlaubnis und ohne 
hohe Schutz- und Patentgebühren zu zah- 
len, dürften wir die Produkte nicht verkau- 
fen. Erst später haben wir durch unseren 

Patentsachverständigen in Erfahrung ge- 
bracht, daß viele der sogenannten Ge- 
brauchsmuster und Patente entweder teil- 
weise beim Patentamt abgelehnt oder zum 
großen Teil die Schutzfrist schon abgelau- 
fen war, so da6 also solche Gebühren für 
uns garnicht angefallen wären. 
Als einziges Modell aus dem Röwa-Pro- 
gramm haben wir die T 3 mit ihren Varianten 
behalten. Dieses Modell pal3t in unsere bis- 
her praktizierte Kleinserienfertigung be- 
stens und wir können zumindest den Bau- 
satz der DB-Ausführung noch unter DM lOO,- 
anbieten. 
Wenn Sie sich ein solches Modell noch 
sichern walten, ist, wie bereits eingangs 
erwähnt, Eile geboten, da das Modell nur 
einmal aufgelegt wird. 

HM 

Rocco-Telegramm 
Im Laufe eines Jahres läßt ROCO die kom- 
plette ehemalige RÖWA-Produktion wieder 
aufleben. Einzelne Artikel werden über- 
arbeitet und auf den neuesten technischen 
Stand gebracht. Durch die Fachpresse 
werden Sie jeweils über die entsprechen- 
den, wieder lieferbaren ,Artikel (ehemals 
RÖWA) rechtzeitig informiert. Die Güter- 
wagenserien sind teilweise schon über- 
arbeitet und für die Anbringung der neue- 
sten ROCO-Kurzkupplung vorbereitet. 
Eventuell kann im Journal 2 schon ent- 
sprechendes bildlich vorgestellt werden. 

ROCO, Salzburg 

Suche Eisenbahnen, Dampfmaschinen, 
Schiffe, Blechspielzeug aus der Vor- 
kriegszeit. 

Josef Holzapfel - 8031 Gut Rottenried 
Telefon 0 81 05 / 82 65 
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Bild 1: Bellingrodt 

Die preussische T3 
Bei der ehemaligen Röwa T 3 wurde allge- 
mein immer von der T 3 gesprochen. Dies 
war und ist natürlich nicht ganz richtig, 
da es auch bei der T 3 - wie bei so vie- 
len anderen Lokomotiven, die in groBen 
Bauserien gebaut wurden, - teilweise er- 
hebliehe Unterschiede gab. Insgesamt wur- 
den von dieser Lokomotivtype, wie man 
schätzt, über 1500 Stück gebaut. Der Haupt- 
beschaffungszeitraum lag zwischen 1881 
und 1910. Daserste Baujahrwarjedoch1878. 
Um Ihnen einen kleinen Eindruck der Viel- 
fältigkeit der Ausführungsmerkmale zu ver- 
mitteln, geben wir Ihnen einen kleinen bild- 
lichen Überblick. Dieser erhebt natürlich 
keinesfalls Anspruch auf dokumentarische 
Vollständigkeit, denn Ausnahmen bestäti- 
gen imm er die Regel. Die von uns wieder 
aufgelegte T 3 in der Version der BR 89 7314 

entspricht nicht ganz ihrer großen Schwe- 
ster, da diese, wie auf der Abbildung eben- 
falls ersichtlich, keine Dampfglocke vor 
dem Schlot besaß. Dies ist ein Attribut, das 
dem Modellbahnerempfinden - nach Bahn- 
romantik - entgegenkommen soll. Den Ge- 
nauigkeitsfanatikern kann aber leicht gehol- 
fen werden, da wir als neues Bauteil (Art. Nr. 
1028) diesen Schlot ohne Glocke in unserem 
Messingbauteileprogramm führen. Bei 
dieser Abänderung müßte dann aber auch 
ein Abdampfrohr vom Generator kommend, 
auf der Schlotrückseite bis zur Schlotober- 
kante hochgeführt werden. Speziell die 
89 7314 war, wie so viele T 3, auch für Zug- 
heizung eingerichtet. Es führte deshalb - 
auf dem linken Kesselumlauf sichtbar - 
eine Heizleitung zur vorderen Pufferbohle. 
Neben der Heizschlauchkupplung an der 

vorderen und rückwärtigen Pufferbohle war 
auch zusätzlich jeweils eine Bremsschlauch- 
kupplung angebracht; vergleichen Sie zu 
dieser Detailbeschreibung auch die Bilder 
1 und 2. 
Ein kleiner Rangiereraufstieg an der vorde- 
ren Pufferbohle und ein Handbügel neben 
der rechten Laterne würde die Detaillierung 
noch vervollständigen. Von der 89 7314 gibt 
es beim bkbildarchiv Bellingrodt, Siages- 
Str. 94, 5600 Wuppertal-Barmen, rund 10 
verschiedene Aufnahmen. Bei Interesse 
können diese Bilder dort bestellt werden. 
Von der 89 7314 unterschied sich z.B. die 
89 7315 schon wieder in der Luftpumpen- 
anordnung. Bei dieser Lok sitzt die Luft- 
pumpe nicht hinter dem Rauchkammerfuß, 
sondern wurde bis zum rechten Wasser- 
einfüllstutzen zurückverlegt. 
Eine Werksaufnahme (Bild 3) zeigt eine der 
T 3-Varianten im Ursprungszustand bei Ver- 
lassen des Herstellerwerkes. Es handelt 
sich hierbei um die spätere 89 7448. Diese 
Lokomotive war noch für zwei unterschied- 
liche Bremssysteme eingerichtet. Auf dem 
Dach erkennen Sie die Heberlein-Seilzug-. 
bremse. Die liegende Saugluftpumpe für 
die zweite Bremseinrichtungsart war auf 
dem Umlaufblech montiert. Übrigens, diese 
Saugluftpumpe können Sie auch als M+F- 
Teil unter der Art.-Nr. 1421 als neues Bauteil 
bei uns bestellen. Da elektrische Beleuch- 
tung zum damaligen Zeitpunkt noch nicht 
bekannt war, fehlt natürlich auch der Gene- 
rator. 
Auf dem & 4 kann man recht deutlich 
einen weiteren Bauunterschied feststellen. 
Die rechts abgebildete Lok hatte ein nach 
unten eingezogenes Führerhaus, dadurch 
war die Gesamtlänge über Puffer gegen- 
über der bereits bekannten Version kürzer. 

Bild 2: Bellingrodt Bild 3: Werksfoto Bild 4: Bellingrodt 



Die Abbildung zeigt die 89 7314 und die 
89 7216. 
Die Abbildung 5 zeigt die T3 mit völlig ande- 
ren Kesselaufbauten. Diese Type ist unse- 
rer neuen Reichsbahnausführung sehr ähn- 
lieh. Die Lokomotive hatte keinen aus- 
gesprochenen Dampfdom, sondern nur 
einen kleinen Reglerdom. Über diesen 
Reglerdom wurden über die seitlichen Ein- 
strömrohre der Arbeitsdampf durch die 
Rauchkammerverkleidung den Zylindern 
zugeführt. Die Domregler- bzw. Bedie- 
nungsstange wurde durch das Sicherheits- 
ventil, Glocke und den Sanddom hindurch- 
geführt. 
Bild 6 zeigt eine ähnliche Lokomotive, die 
spätere 89 7005. Hier war der Bremsdruck- 
luftkessel auf dem Umlaufblech befestigt. 
Die Glocke rutschte gegenüber dem vor- 
ausgegangenen Bild noch weiter zum Füh- 
rerhaus hin. Bei der 89 7011 sa6 nun ausge- 
rechnet der Bremsdruckluftkessel auch 
noch oben auf dem Kessel und die Glocke 
hinter dem Schlot. Die Lokomotive hatte 
zwischen Sanddom und Sicherheitsventil 
noch einen zusätzlichen Kohlevorrats- 
behälter, der von einer zur anderen Lok- 
seite reichte. 
Bild 8 stellt Ihnen nun das Vorbild vor, das 
uns zur Nachahmung der Reichsbahntype 
diente. Wir werden evtl. die ein oder ande- 
ren Umbau- und Zurüstteile mit der Zeit fer- 
tigen, so da6 Sie in der Lage sind, speziell 
durch unseren relativ preiswerten Bausatz 
von dieser Lokomotive weitere Varianten 
zu schaffen. Ihr Nebenbahn-BW erhält da- 
durch sicher eine willkommene Abwechs- 
lung. HM Bild 8: Sammlung H. Merker 

Der Messeschlager: Die preiswerte M+F E 04 
Dle E 04 wird - entgegen unseren früheren gehause besteht incl. Dach aus einem Stück. 
Ankündigungen - nicht mit Metall-, sondern Deswegen einfachster Zusammenbau des 
mit komplettem, feinst detailliertem Kunst- Bausatzes. Der hier angebotene Schlager- 
stoffgehäuse geliefert. Das grüne Kunststoff- preis gilt nur bis zum 31. 5. 1976 - als Vor- 

bestellpreis. 
Art.-Nr. 207 E 04 Bausatz empfohlener Verkaufspreis DM 198,- bis 31.5. 

anschliel3end DM 248,- 
AR-Nr. 207 70 E 04 Fertigmodell empfohlener Verkaufspreis DM 355,- bis 31.5. 

anschlie6end DM 395,- 

Filr den Superzurüstsatz und das Super-Fertigmodell kennen noch keine Preise genannt 
werden. 



Bild 1. Das Ist dt6 ehemalige Rowa T 3, die von uns 
noch nm Dezember 75 als Ferttgmodell aus- 
gehefert wurde Dt6 Laternen smd M+F-Mes- 
smggußlaternen (beleuchtbar) mtt Blmd- 
schelbenkasten Dtese waren jedoch nur an 
der VorausserIe angebracht, kennen aber 
spater auch als Emzeltetle bezogen werden 

Die ehemalige Röwa T3 
Einen allgemeinen Hinweis über die ver- vielen Einzelteilen. Deswegen kann die T-3 
schiedenen Röwa-Artikel finden Sie im Vor- nicht mehr zu den 3 Jahre alten Fiöwa-Prei- 
Wort. sen geliefert werden. Durch die Vielzahl 
Das Fertigmodell der T 3 in der DB-Aus- der Einzelteile sind hohe Fertigungszeiten 
führung ist bereits seit Ende November erforderlich. Wegen der Konstruktion 
lieferbar. In nächster Zeit werden auch die ist an und für sich eine Großserien- 
Fertigmodelle der übrigen Varianten Modellfertigung kaum noch tragbar. Ein 
(SWEG, Eurovapor, DR und Schlepptender- Kleinserien-Modell dieses Typs könnte 
ausführung) lieferbar sein. Das Modell be- nicht aufwendiger sein. Die Vielzahl der ein- 
steht-wie aus Bild 2 ersichtlich -aus enorm zelnen Teile gewährt aber auch ein bildhüb- 
Bild 2: Aua ao vielen Einzelteilen besteht die T 3. We- Satz jedoch mehrere Beschwerungsgewichte 

gen der besseren Zugleistung Hegen dem Bau- bei als abgebildet. 
.*w,szn-. 

sches Aussehen des Kunststoff-Modells der 
T 3. Nach Erstellung einer Nachkalkulation 
kann man unserer Meinung nach - wenn 
man das Ergebnis mit den heutigen Ge- 
gebenheiten vergleicht - leicht zu der Über- 
zeugung kommen, daß hier bereits ein Kon- 
kurs vorprogrammiert war. Dies geht auch 
eindeutig aus dem früher geforderten Preis 
für die E 60 hervor, die aus weniger Einzel- 
teilen besteht, preislich aber weit über der 
T 3 lag. Um.das Modell wieder einigermaßen 
preiswert anbieten’ zu können, müßte es 
vollkommen neu konzipiert und vereinfacht 
werden. Dies würde aber auch leider auf 
Kosten der Detaillierung gehen, und der 
hierdurch zu erwartende Kostenaufwand 
wäre für uns uninteressant. Die Kunststoff- 
Materialkosten sind allerdings wesentlich 
niedriger als unsere Metall-Materialkosten. 
Beim Fertigmodell entfallen auch - gegen- 
über unseren Modellen - Löt- und Klebe- 
arbeiten weitgehend. Dadurch können wir 
das T3-Modell und Seinevarianten -gegen- 
über unseren üblichen superdetaillierten 
Fertigmodellen - doch relativ preiswert 
anbieten. AusGründen der Rentabilität kön- 
nen wir die verschiedenen Modelle der T 3 
(Fertigmodell und Bausatz) nur einmal auf- 
legen. Kleine Stückzahlen können - wegen 
des enormen Kostenaufwandes bei Plastik- 
spritzguß - nicht nachgefertigt werden. 
Nach Ausverkauf dieser Serie wird die Pro- 
duktion der T 3 dann eingestellt. Um den 
Verkauf nochmals etwas anzukurbeln, bie- 
ten wir Ihnen eine kurze Zeitspanne lang 
einen sogenannten Messepreis, der aber 
bereits über dem bis jetzt (bis zur Messe) 
gültigen Vorbestellpreis liegt. 
So wie auf Bild 2 gezeigt, sieht in etwa der 
von uns gelieferte Bausatz dieses Modells 
aus. Lediglich die einzelnen Räder werden 
bereits aufgezogen geliefert. Die auf dieser. 
Abbildung sichtbaren Trix-Express-Schteif-’ 
kontakte liegen dem Bausatz nicht bei, da 
wir den Artikel nur für das International- 
System herstellen. 



Was wurde von M+F an diesem Modell ver- 
bessert? 
An und für sich nicht viel: Zumindest von 
außen nicht sichtbar. 
Wie uns früher bereits zu Ohren kam, war 
die Zugleistung des Modells nicht lOO%ig 
befriedigend. Ebenso neigte die Lokomo- 
tive sehr oft zu Motorschaden, da das Ge- 
triebe schwergängig war und der Motor 
hierdurch überbelastet wurde. Wir haben 
nun versucht, in der T3 noch mehr Be- 
schwerungsgewicht unterzubringen. Die 
Lok wiegt deshalb heute um 25 g mehr. 
Auch ist beim Fertigmodell das Getriebe 
wesentlich leichtgängiger und dadurch der 
Reibungswiderstand geringer. Der kleine, 
für den Antrieb verwendete Mini-Trix-Motor 
ist deswegen nun seiner Aufgabe sehr viel 
besser gewachsen. Wegen des größeren 
Ballastgewichtes mußte auf die Beleuch- 
tungseinrichtung für die hinteren Laternen 
verzichtet werden. Dies ist aber kein großer 
Schaden, da sowieso bei der Ursprungsaus- 
führung der RÖWA-T 3 bei diesen Laternen 
kaum noch ein Beleuchtungseffekt zu be- 
merken war. Der Weg, den das Licht über 
Lichtleitstäbe zurücklegen mußte, war zu 
weit und verlor an Intensität wegen der vie- 
len notwendigen Krümmungen. Soweit uns 
bekannt ist, wurde auch bei RÖWA in 
den letzten Jahren auf diese Beleuchtungs- 
einrichtung verzichtet. Die früher liefer- 
baren RÖWA T 3-Varianten (DB, Eurova- 
por und Schlepptender-Version) wurden 
von uns um zwei weitere Varianten erwei- 
tert. Dies ist eine SWEG-Ausführung und 
stellt eine Nachbildung der heute noch dort 
vorhandenen Lokomotive dar. Sehen Sie 
hierzu auch unseren HOe-Schmalspur- 
bericht betreffend M+F-HOe-Dieselloko- 
motive. Um aber die T 3 nochmals für den 
Modellbahner interessant zu machen, brin- 
gen wir nun auch eine Reichsbahnausfüh- 
rung, die sich zumindest in den Kesselauf- 
bauten erheblich von der ursprünglichen 
Röwa T$ unterscheidet. Dieses entzük- 
kende Lokmodell bekam als Messingguß- 
teile neue Kesselaufbauten und erhält da- 
durch einen interessanten, völlig neuen 
Gesamteindruck. Damit ließen wir es aber 
nicht bewenden, sondern fertigten auch für 
die Lokomotive ein neues Lokrad, das - 
wie speziell bei diesem Vorbild - eckige 
Gegengewichte (mit Nietdetaillierung) hat. 
Auch die Radsätze der übrigen Versionen 
wurden neu gestaltet und zeichnen sich 
jetzt durch zierlichere Laufkranzmaterial- 
stärken und feinere Speichen aus. Gerade 
für die Reichsbahn-Liebhaber dürfte dieses 
Stück eine willkommene Bereicherung der 
eigenen Lokomotivsammlung darstellen. 
Die T 3 in Schlepptenderausführung ent- 
spricht auch weitgehend (ausgenommen 
die bereits vorher erwähnten Verbesserun- 
gen) dem ehemaligen RÖWA-Modell. Es 
wird jedoch zusätzlich zu dieser Type eine 
weitere Variationsmöglichkeit eines soge- 
nannten Supermodells (in Bausatz- und 
Fertigmodellform) mit Superleistung geben. 
Der bereits von unserer BR 53 her bekannte 
Tender mit Motorisierung wird auch für die 
T 3 verwendet; dadurch wird dem Fahrzeug 
eine enorme Zugleistung verliehen. Mit die- 
sem Triebtender ist das Modell jederzeit in 
der Lage, auch längere Züge auf stärkeren 

Bild 4 01e ReIchsbahn T 3 Lokfuhrerselte Auf dem Bild 3 Dlt neue M+F T 3 an der Fielchsbahnausruh- 
Bild 3 und 4 Ist sehr gut das neue Lokrad sicht- rung mit abgeanderten Kesselaufbauten Auf 
bar Durch den schwacheren Radlaufkranz diesem Fotograftermodell Ist Jedoch noch 
konnten die Speichen langer gestaltet wer- mcht der wesentlich groBere Kohlenkasten- 

aufsatz angebracht 

Steigungen zu befördern. Auf Motor und 
Getriebe der Lok wird hierbei verzichtet 
und dafür eine vorbildgerechte Führerhaus- 
inneneinrichtung angebracht. Verblüffen 
Sie Ihre Freunde, die evtl. noch ein altes 
RÖWA-Modell besitzen, durch die Zuglei- 
stung Ihres neuen Modells. Für die Bau- 
satzinteressenten möchten wir noch darauf 
hinweisen, da6 die T 3 bereits in sämtlichen 
Varianten beschriftet und farblich vorbe- 
handelt ist. Bei der Reichsbahn-Ausführung 
müssen jedoch Abziehbilder angebracht 
werden. Es fallen also kaum noch Extra- 
Lackierarbeiten an. Kunden, die das Modell 
noch vor der Messe zum sogenannten Vor- 
bestellpreis bestellt haben, erhalten die ver- 
schiedenen Versionen noch zu den bisher 
angebotenen Preisen. 
Die neuen Messepreise,‘die nur für eine 
kurze Zeitspanne gelten, finden Sie in nach- 
folgender Aufstellung. Na& Ablauf der 
Messe-Sonderpreisaktion werden sich alle 
Preise dieser Modelle durchschnittlich zwi- 
schen 10 und 15% erhöhen. 

HM 

Art.Nr. Bezeichnung 

048 Baus. BR 89lT3, DB-Ausfg. 98,- 
049 Baus. BR 89lT3, mit 

Schlepptender (pr. 3T12) 135,- 
049 01 Baus. BR 891T3, mit 

Schlepptender u. M+F- 
Tendermotorisierung 
(Lok unmotorisiert) 239,- 

050 Baus. BR 891T3, SWEG 109,- 
051 Baus. BR 89/T3, Eurovapor 115,- 
052 Baus. BR 89/T3, Reichs- 

bahn-Ausführung (mit 
Messingdomen) 129,- 

048 70 Fertigm. BR 89/T3, DB 159,- 
049 70 Fertigm. BR 89/T3, Schlepp- 

Tender unbeleuchtet 189,- 
049 75 Fertigm. BR 89/T3, motori- 

sierter Tender unbeleuchtet 299,- 
050 70 Fertigm. BR 89lT3, SWEG 165,- 
051 70 Fertigm. BR 89lT3, Eurovapor 169,- 
052 70 Fertigm. BR 89lT3, 

Reichsbahn 189,- 

Bild 5: Schlepptender T3 in Zukunft auch mit star- 
kem motorisierten Tender und Führerstand- 
inneneinrichtung lieferbar. 

Bild 1,3 u. 4: Foto Paur 
Bild 2 und 5: H. Obermayer 



Bild 1: PreuBische P 8 in der Ursprungsausführung bezeichnung Königsberg 2409. gebaut von 
mit Windschneide-Führerhaus, Betriebs- Borsig 1908 (Fabriknummer 6398). Bilder 1, 8. 

9 und 10 Sammlung Merker. 

Die Lokomotiven der Gattung pr. S 10 

3. 

i 

Bild 2: Garties-Entwurf einer 2/5-gekuppelterr HelE- Bild 3: Welterer Garbes-Entwurf einer 2/5-gekuppeC 
dampf-Schnellzuglok mit ausätllicher 3. Lauf- ten HeitIdampf-Schnellzuglok mit zusätzlicher 
achse (Zwillingsausführung). Reproduktion 3. Laufachse (Vierling-Ausführung). 
aus Protokoll der Niederschrift XLV des preus- Reproduktion aus Protokoll der Nieder- 
sischep Lokausschusses. Schrift XLV des preu6ischen Lokausschusses. 

I 
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Mit diesem und den folgenden Artikeln soll 
über Geschichte, Bau und betriebliche Be- 
währung der letzten drei Schnellzuglok- 
Gattungen der Preußischen Staatsbahn be- 
richtet werden, den Gattungen S 10, S 102 
und der S 101 in den Ausführungen von 
1911 und 1914. 
Die Geschichte der S 10 steht unter dem 
besonderen’,ASpekt der letzten Versuche 
Robert Garbes, eine dreifach gekuppelte 
Schnellzuglok nach seinen Gesichtspunk- 
ten durchzusetzen, was ihm, wie noch zu 
zeigen seintiird, nur sehr bedingt gelungen 
ist. 1912 trat Garbe in den Ruhestand und 
war an der Entwicklung der Verbundma- 
schine S 101 von 1911 nur in geringem 
Maße, an der Bauart 1914 nicht mehr be- 
teiligt. 
Der Firma M+F ist es zu danken, da6 sie 
sich mit bekannter Detailtreue eines Ge- 
bietes angenommen hat, das bishervon den 
Groß- und Kleinserienherstellern bis auf 
Ausnahmen tunlichst gemieden wurde - 
dem Modellbau preußischer Lokomotiven. 
Die bisher erbrachten Leistungen bei der 
Schaffung von Personen- und Güterzug- 
lokomotiven werden durch die Kreation der 
S 10 einen vorläufigen Höhepunkt erfahren 
und dem Modellbahner vielleicht sogar alle 
vier Versionen der S 10 bescheren. Damit 
wird auf dem Modellbahnmarkt eine seit 
Jahren klaffende Lücke geschlossen wer- 
den, die auch noch so gelungene Modelle 
der Einheitslokomotiven oder der süd- 
deutschen Pazifiks nicht zu schliel3en ver- 
mocht haben. Es fehlte bisher die Loko- 
motive, die vor allem in Norddeutschland, 
bis in die Zeit nach dem II. Weltkrieg, aus 
dem Reisezugverkehr nicht wegzudenken 
war - die preußische S 10. 
Die Entstehungsgeschichte der pr. S 10 
1906 waren bei Schwartzkopff die ersten 
Maschinen der Gattung P 8 nach Garbes 
Entwürfen fertiggestellt worden. Ein Pro- 

Bild 4: 315gekuppelte HelBdampf-Schnellzuglok des 
Garbe+Entwurfes in Zwillingsausführung. 
Reproduktion aus Protokoll der Nieder- 
schrift XLV des preuEischen Lokausschusses. 
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